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Carttna. IeseS Kräutlein beschreibet e.eluliuz jiiz.2.

okIetVÄc.^Iü'pÄn.csp. Lo daß esein dün-

rohtleehtee Würizlein habe/welches alle

Jahr vergehe/ miß welchem ein schmales Steng¬

lein wachst fast einer Hand hoch/ MitgrauwerÄZol-

len vmbgebenSeilte Blätter seyn den wilden Car-

linen gleich/ doch kleiner/ gram?/ mit schärpffen Dir¬

nen besetzet: An den Aweigleni bringet es dornechtt

Kopfflem mit einer gelben Blumen/welche sich einem

Augenzirckel vergleichet.' Mitein mit bleicher Wollen

beseht/rings vinbhcr mit harten trncknm gelben Blät,

term vmbgeben.

TrEberwur» seynd zwey Geschlecht/

das erste beschreibt l^oizeliusidaß es ein klein wur^

Gewächs sey / habe ein kleine Wurzel

eines schleimigen SafftS: Seine Blätter seyn lang

vnd etwas schmal/mit langen spiizigenDornen alsobe-

seizt/daß man sie nit an.irciffcn kan/oben au denSten-

geln überkommt es bleichgelbe Blumen / gleich wie die

Creuizblumen/welche endlich zu einer weichenWollen

werden/ vnd da,von fliehen. Der SaameN istklein/

wie an dem Sassran/wachstan dunen vngebanwten

Orten/^in Franckreich.^l.Die Spanische Eberwuriz ^ n.

hat ein schwarte harte Würfel/ eines süflen Ge,^^^
schmacks/auß welcher ein Stenccl tritt/ bißweilenei.

ner Elen hoch/starck vnd ftipt'jnnioe!'.d!< hol mit vje-

ienNebenastlem beseizt /an welchen viel lang! schmale/

weissc/dörncchte Blätter Herfür kommen. Obenan

den Stengeln überkomptsie ein pin piirbratlne Blu¬

me/welche/nach dem der Saame zettig worden/ zu ei¬

ner Wollen wird.Der Saame ist etwas kleiner/ dann

deßSassrans/ am Geschmack süß / jn-iwendigwuß/

außwcndig aber fthwarlzlccht .Dasganize Gewächs isk
voller Dornen.

(^Llulius schreibet/ daß es in grosser Menge in

sAro83lmanricenl> erfunden werde.Bitthetim^tl-

mo/aber der Saanlen wird im Augusio zeitig.

Mmmmm n) Von

Das Ander Buch/von Kräutern.
zrkioli abgemahlet stehet: l^Der Stengels wachst fast 5'

zweyer Spannen hoch/ etwas schwarizbraun/ Kreucht

etwas nach Wein/^ hat stachlechte zerkerffte Blätter/

welche etwas lang seyn: obenan dem Stengel erschei¬

nen seine Blumen vnd Koptslein/welche vollSaa-

mensvnd weisser Wollen. Wird im Böhmerland

fundcn/Lwird auch bey vns vnib Basel gefunden.^

Von den Namen.

Z>Reuwdistel wird anch gencimet Schonhärlein/
^Lateinisch »eracancka, 8col^mus fylvettris.

i Lnicus s)?I.spinolior,c.ö.Lar^uus Lc Oipsacus

minor-krunk. ^cra^islive La>cal^u«5^I. 1'iag.

earciuus vu!AZri8,^arrIi^uß6.^rra6i^Ii!i vul^aris

miciorFucli L-i^inZ s^l.voci. ur: vulgaris, Llul'.

kitt.Lolus ruliic^cvl.in Ojvlc.Oet'.I^orr.Lirlium ^

^ lureum scczuZiiorum>I.ot,.L2rramu8

Larliiiä i)'l. muj 01, Lcr.^i B o h m i sch Krasowlasek.

Vom Gebrauch dieses Krattkö.

^)^Ei)iVjacrIuolc> liefet man/ daß die Weiber im

^^Bohmerland dißKraut in die Langen legen/Zlim

Haupt Migen/ das Haar darmit schön vnd leicht zu-

tt»xvnd macheii.Auff solche weiß gebraucht/soll eSdtcLäuß vnd
Nüsi l-dttn. Nchseauffdem Hanpt todten.

Das XV. Kapitel.
Von klein wild Carlina.

Kleinwild Carlina.

iL Darling s^IveürisLlulij.

I 077

Wachst an dunen trucknen wllsten Örten/i^vmb

die Statt 8a!amanca ,n Spanien.Muttim Attgst-
monat.

Vo«: den Namen.

ALeinwild Carlina/wirdauch genennet klein Eber^
^^wuriz/Lateinisch Larlinz l^jvettn^ju^i.s^cÄr-

N2jiorejureopacuIo,c.L.Ki^„Aiuni^rck>Zenisi
minc>r,Oocj. minoi IM-

t^anica, Llus liitp.Lc kili. i^ve 5eczu»ano-
rum Lirli), Larlinseve varisraL, I^ob. limi»

lis Lsrlina 5^I.minolz1.ug^

Das XVI. Sap.
Von Ebcrwnrtz.

Groß oder sthwariz Eberwuriz.



1078 D.Zacoßt TheoderlTaVemaemontanl/
. tt. Spanisch Eterwurq. k Speerdistel.

Lkamseleontii^nicus Llulij. Oar^uuslsnceolarus.

Von den Namen. "
9>As erste Geschlecht wird von dem äurkors
^^schwariz Eberwlirtz genennet/Lateinisch Lkamse-
leon ni^erzvonI^olzelioaberpicnomosLrelse.
/^carn^kumilis caule 5oIio5o,(I!.L.?icnomo5Lre-
ree 8,Ioneniis Lalloprovinci», ^6. I^ugä.

niAclzLsr.^Dnsander Geschlecht aber
wird genennet Spanisch Eberwttry/LateinischLka-
mseleont^ilpanicus, oder LkamXleon Z^Imanci-
cu«. ^11 ^c^rna m-ijorcaule fc»Ijo5ozL.L.ll!kamke>
leon »TiAer 8almaricenli8, Lluskitp. Lckiti.Do6.
Oer.Lkamseleon 8^Imslicenli8.I^ol>.I^ug>j.^

V Dieweil diese Disteln in Temschland vnbekannr ^
seynd/ auch bey vns »ucht erfunden werden / ist auch
j'hr Gebrauch in der Arizney noch vnbetannt.

Das XVII. Kapitel.
Von Syecrdtstcl.

«pennsiel. ^ V den vorigen Disteln wird auch dieses Ge.
^Aschlecht gerechnet/so da Speerdistel vom ^ucko-
(freist genennt worden/von wegen her Form vnd
Gestalt der Blätter / welche sich einer Lanyen oder ei¬
nem Speer vergleichen: Seine Wurzel ist fast zase.
lecht/auß welchereindornechttr Stengel wachst/ niit
anderen Nebenzweiglein/an welcher Gipffel runde
Köpffherfnr kommen mit kleinen spitzigen Dörnlein ^

^ beseizet/ außden Kopffen kommen weiche / wollechte/
braune Blumen Herfür / nach welche!» der Saame in
den Kopffm funden wird. Wiescö tst vmb Basel ge.
mein in Felderen/ vnd vmb die Garten / vnd wird ge.
nennet Laräuus lanceslus Isri5oIius,L. L.Lsr<juus
IsnceolsruszQerZ

Das XVIII. Kap.
Von Mariendistel.

Mütitt'stti. Arienvissc!HaremrundesteiffeMursel/wel.
che tieffin der Erben stäcket/eines sllssen Ge.
schmackö/ auß welcher emchoher Stengel

Mariendistel.
Osräuus Z^^risnu».

wächstfast dreyer Elen hoch/litt Zeiten auch MannS
hoch/rund/vnd an allen Orten voilDistU^ mitande.
renNebenastlein/ anss welelxn rmide/ scharpffe vnd
stachlechteRoftinoteKöpftlem hersnr kommci'/rmgS
vmbhermitlangen/harten/spitzigenDorneiibts^ct.
D«e Blätter wachsen sehrgroß/ mit we-sien Flccken
besprengt/auchringe vmbher zerkcrsfr/ vnd nntschar.
pffen Dornen versorget/säißtvnd voll
findet man auch stälö Waffee zwischen dem Stengel

rnd
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ä vnd den holen erhabenen BlatternDer Saame

Ugt in remwe.ssenHaaroder Wollen fast glatt / dem
Cardobenedicten Saamen beinahe gleich: lvnd am
Geschmack süß/von welchem er sich jährlich erjünget^

Wächst gemeiniglich in den Krantgarten s in
Tcmschland: aber in Welschland wächst e6 fast über¬
all von sich selbst ^ Blühet >m Iunio vnd Iulio.

Von den Namen.
«i^Ariendistel wird a«ch genannt Franwendistel/
^^Vehedistel/ weiß Wegdistel vnd Stechkraut.
Griechisch -^-.-8-- lateinisch Larcjuus I^a-
ri«,(I!al-^uus 1aüeuz,8siins alha Le6e^zrim. ^Lar-
^uus allzismaculisnoraruzvulßaris,L.L.Larcluus
slbus Lc ek->MXlcon,Lruns.<l2rcluu8lVIsii^,'I'ra^.
kuck.ico.ecs.kiorc.I.on.Lali.Qsr.vuIgari8,eam.

ö caicZuus jaäieus,^allk.I.UAcI.8pinÄa!l>a,vc>6. <-
xsl.l.ac.korrcn5-!- fuck. Lil^bum, ^6. I^ob.
(^arcluus ZVIsrisiiuZz Lorci. in violc. I.euczcanckz»
I^-lc.Lorn.Larciuu»leucoZrÄpku5,I)c)<j.I.cucoxrs.
pkis plini), I^uAcl. Larclui l^I.aliucl ^enusLc^ca»
non l'keopkr.LXlzIp.Französisch <ie «0-

O^me. Böhmisch Ostropes. LNiderlandischOn-
ser Vronwen Distel. Englisch Ledies Thistel. Welsch

VNd cte/
Von der Natur/Krafft vnd Eigenschafft.

Lonkaräusk^uckliusschreibt/die Wurzel hab
einNatmzmrücknen/vndeinwenig zusammen

;u ziehen: Aber der Saame sey warm / vnd einer sub-
nelen Substamz.

^ Innerlicher Gebrauch. tt
5^Ie Wnryel wird in etlichen Orten in Essig ge-
^bei^t/vnd zu anderer Kostals ein Saas gessen.^

Ssnist>cykn. kuclilms schreibt auß dem Oio5cori6e, daß die
«auchfiuß. Wm izel nuylich könne gebraucht werden von den je«

mgen/welcheBlutaußwerffen/vndmit dem Bauch-
fluß beschweret seyn.

Welcher Frawen die Milch versiegen ist / soll diese
Wurzel mitFenchelvnd langen Psesser/^in gleichem
Gewichts in der Speiß nü»en/ vnd etliche Tag dar-
von essen/so bekompt sie die Milch widernmb.

(Zitlenus will/der Saame getrnncken/thucwol de¬
nen/so den Krampff haben.

^So man den Saamen wol zerstosset/vnd mit dem
D gedistillierten Wasser anmacht/gleich einer Mandel,

oder Kürbismilch / vnd also mucket/ stillet alle vnna- ^
tnrliche fliegende Hiy: Dienet gar wol den Kinderen
im Febervnd grosser Hnz.

«»itenstechk Die Welker brauchen den Saamen / gepulvert/
Sin». ^ Stechen an der Seyten: er führet auch den

Stein auß.)
D-rftopff-« .'^Ne'Wiir^cl/ lin Wassers gesotten / vnd darvon
Ha-'.,St-in äetruncken/ eröffnet die verftopffte Leber/ treibt den
vn.'2Se.b-r. Han„Sand vndStein tvnd Frauw-nzeit^jremigel
,-.t cr«,v«n. Blasen .'^DarilMb auch gtti Wider die

Wasser vnd Gelbsucht.^
Eusserllchrr Gebrauch.

G«sch«Sr. cz^Je Wuryel auff die Geschwar oder Geschwulst
^gelegt/macht sie zeitig.

^ Die gesottene Brüh von der Wmizel l>m Essigs
im Mund gehalten/ benimpt das Aahnwehe.

Vom gedistillierken Wasser.
««ttenstech? ^s??Enu das Krant noch «twasjung ist/soll man ein

^^Wasser darauß brennen/welchesfast gut ist wi¬
tzer das Seitenstechen/ sbesser aber ist es/ ^ wenn man
des Saamens ein halb Quintlein zerstöst/ vnd mit.ei¬
nem guten Trnnck des Wassers einnimpt.

Pcßilcny. sDiese Artzney ist auch gutsur Gisst der Pestileny/
^geF.tber^ F,^bcr/vndandereGisstimLeibe.
Verstanden Es hat auch ein Kraffr »en verstandenen Harn
H"». fort zu treiben/deßgleichenauch den Grieß/Sand vnd

der Zrawen Zeit.

. sD'ß Wasser ist sehrkraffti-? für allen Vnraih/ fo ^»rahe im
sich im Leib erhebt/ an de: Vrust/LungenHerren/
Seiten/Leber vnd Miliz/ /.desma^lauss <n?o >r dl.y
Löffel voll gttruncken / vnd dei? Tranck stetig» nr*
mischt.

Ist auch gm ;n der entzündten Lebern/ für Ohn. ><«
maÄt vnd Schwachheit/ Tüchlein darn-n genetzt Ohnmacht,
vnd übergelegt.^

Das XIX. Kapitel.
Von Aekerdistel.

Ackerdistel.
LarcZuuz srvsnlis.

D«»W«>b«!
reu ^ ilch
bringen.

Krampff.

Fliegend«

Zahnwehs

)V der vorigen Distel kan anch die Ackerdiflel ge- AckeMst«.
zehlt werden/welche ihren Nab-men hat / dieweil
sie gemeiniglich auff den Aeckern funden w!>d.

Ihre Wurzel ist der vorigen fast gleich mit kleinen
Fasein behenckt/auß welcher der Stengel entstehe? / 0-
ben invielZweiglein abgetheilt / daran rundeschnp-
pechte Knöpfflein wachsen / mit braunen wollechten
Blumen.- Ihre Blätter seyn am vmbkreiß etwas ge-
falten/vnd mit kleinen Dörnlein beseht.

Von den ??amen.
ACkerdistel wird Lateinisch genennet <7ai-6uu5 in

ploveniens,eZ.(^zrcluus s^l.jn svena,
1lAß.aven2rius,1'kzI..'nuscaru5>(Zsr.Z

Das X X. Capitel.
Von ^öwendisiel.

Nder allen Distelkränternist kaum eines/s» ttwendistet.
mit diesemLöwendistel kan verglichen werden/
vonwegen seiner harten graiisamen vnd ab-

schewlichen Dörnen/so es für andern Distelkrautern
überkommen hat/daher jhm auch der Nahme entstan¬
den/daß es Löwendistel oder Larclvus serox ist genen¬
net worden/ dann es von wegen semerDisteln grew-
lich anzusehen ist: Doclonseus schreibt/daß gemeldte
Distel einen kurizen Stengel habe/welche kalim einer
spannen hoch wachse/überkomeseine Blumen/soan

Mmmmm ich' Farben



Üß den dreyen vorgestelten Disteln/ (I.) ist das
l >^ ^ Geschlecht/ so klein Wegdistcl gencnnet

^wird/gar eindornechtce rn stachlechtee Kraut/
beydes mit Blätteren rndMil Stengeln/wieditge-
genweiiige Flgiiraj.ßwcist/ an den ^'n s,eln oersten,
geln erscheinen seine kopffecbte braune Blumen/fast
Wleandem0nox>or6o- die Wurizel fiaderetlin Erd¬
reich wcitvmbsrch/nilt vielen F.iscin vinbgeben.

^ II. Die Sterndistel ist zw^yerley: Die erste hat ein ^
GttrnW.l. schlechte Wuryel/ fast auli u e'cher etliche Sten.

^el erspreisen/ mit ihren Ncb nzwci zlein/ an welchen
kleine dornechreKöpfsleinwachsen/mt braNnen^ pr?-
filzen Farb^Blümlein/ i^nach der Blühet findet matt
den Saamen in gedachten Köpfsiein verschlossen/
kleiner dann ander Distelsaamen.^ Ihre Blatter seyit
schmalzcrschnitken/vndcnamsicng<lviel grosser dann
oben. Mitten an den Stengeln erscheinen cisiche dor,
ner/wclche rund beysammengeftketse»)n/ vndwieeiN
Stern anzusehen/Saber es den Namen trägt-

wc./st'crn. ^ ^ ist diesem beynahe gleich mit Wu»
^si«l.^^"^eln/Stcngeltt/Blätteren vnd Blumen/ Mm daß

dieselbe weiß seyn/ daher es auch weiß Sternlistel
geneimerwird.

Von den Namen,
erste Geschlecht wird Tcntsch Minilet/klein

Wegdlstel/^aieuilsch /
^i. 1^1. 5jZiNoüls. ziisuliitoj.vulAariszd.L.
^ri2c^NcIia,R.ueI!.Laicjuus l^I.^.Ooci.uc: ^culxe-
c>lzLa2^,A<j.Lzr^un5lj?innlziI?musvuIg^ri8,I^oli>.
poj)'scsvlkoLl'Ireoxkr.I.ugij.0no^<zräon.(Zer.Z

Die

1080 D.JawßtThcodorlTabemaemonkani/
Löwindistcl. csräuusterox. k I Klein Wegdistel.

kol^acanclra l'keo^krsüi.

Farben etwas bleichgoldgelb seyn/gleich wie deß ^rra-.
ü^l!cti5,rnd von wegen seiner langen/harten/schar-
pftell vnd spitzen Dornen/damlrsie vmbseizctseyn/
jzanizalscheuwlich.

Man soll tieft Distel auff dunen steinechten Ber¬
gen finden.

Von den Namen.

^Oewendistel wird Lateinisch gciieniiet Lsr6uu5 5s»
^roxzp^oenix vttdl^co.^carna minorc^ule liOii
fc>Iiolo,L.L.^c»zLarc!nui tervx, Oocion.?iioeuix,
I^eo-Larcluus ferox,Ooc!«Laröuu!>fei oXzI^UA.Ler,
Englisch Cruell/Thistle. Welsch

v Vour Gebrauch der ^öwcndlftcl.

^.Ieweil diese Distel frembd ist/finde ich nicht was
^ sie für e?nen Nuizen n» der Alhiiey haben könne.

II. GtetndlM

Das XXI. Kapitel.

Von T^cgdtstclvndSternVlftcl.
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